ar z ; 

du dun 
Tee et erſcheint außer Sonn⸗ und 
Maerate Abends zwiſchen 7 — 8 uhr 
rden. Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
\ a Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


zum Orientaliſche Angelegenheiten. 
Fra 
Re uk furt a. M A - 
ini 8 23. Jan. In der geſtrigen Sitzun 
Anden a fer we der * für die hrs: 
Anti. 8 die militaiciſchen Angelegenheiten legte der k. f. 
Antrag beg ge, Deäfivialgefanöte, Herr v. Prokeſch⸗Oſten, 
Pr gte ng * Wiener Kabinets auf ſofortige Mobilmachung, 
Ang nun Halfte, der Kontingente der Bundes ſtaaten und 
dieſe — eines Bundes⸗Ober⸗ Feldherrn vor. Es wurde 
ig, Bun rung eine längete Berathung veranlaßt. Der 
wd ch in estags-Geſandte, Hert v. Bismarck⸗Schönhauſen, 
ehe auger Weiſe gegen die erwähnten Propoſſ 
i fine Re ichs aus ; er widerſetzte fig ibnen aus dem Grunde, 
bund bereitg mg die von iht dem Wiener Kabinette gegen ⸗ 
A dung eines Abenden Ueberzeugung feſthalte, daß die Ein⸗ 
wi ct obüiſirangsantrages durch die gegenwärtige Lage 
fahnen Aus geboten erſcheine. In der geſtrigen Sitzung der 
ug. M. ſchüſſe gelangte man noch nicht zu einer Beſchlaß. 
m uten Mitglieder befanden ſich noch nicht im Beſitze 
IL Bu ructionen von Seiten ihrer reſpektiven Regierungen, 
f 


en abgeben zu können. Es wird jedoch, wie ver- 


ſcho Sa 
n eine Tagen von den vereinigten Ausſchüſſen 
cee Sipung gehalten werden, and ee dürfte in Liefer 


ion Aale erfolgen. Wenn dieſe zu Gunſten der Pro- 
y n Anse wich ausfällt, dann werden dieſelben in einem 
aas lt der vereinigten Ausſchüſſe vor die Bundes · 
1 5 nt dun. Behufe einer definitiven Genehmigung 
e drang „Würtemb. Staatsanz.“ erklärten ſich die Ge⸗ 
rich maulichen Sachſeus und der beiden Mecklenburg in 
den c u Sitzung entſchieden gegen den Antrag Oeſter · 
de dünn ei erklären. Man hoſſe nun, es werde einigen 
die tutge ingen, eine vermittelnde Form zu finden, in welcher 
ler Die denageſesten Anſichten noch einigen können. 
0 i donliegend: Schlußakte hat nun für einen Fall, wie der 
. Was 41. folgende Beſtimmungen getroffen: i 
liche Burhleir 5 er in der engern Verſammlung gefaßte Beſchluß über 
wachen taten Gefahr eines feindlichen Angriffs verbindet ſaͤmmt⸗ 
iu ee Vertbedigun Theilnahme an den vom Bundestage nothwendig 
ten ſam gungsmaßregeln. Gleicherweiſe verbindet die in der 


81 t. N telbaren Theilnahme an dem gemeinſchaftlichen Kriege. 
benen mnchrbe denn die Vorfrage, ob Gefahr vorhanden ift, durch die 
h 0 n undeeſtemnend entſchieden wird, ſo bleibt nichtsdeſtoweniger 
enen unbenomnaten, welche von der Wirklichkeit der Gefahr uͤber⸗ 
\ Dar Needed. gemeinſchaftliche Vertheidigungsmaßregeln unter 
a „ 2 
. worüber hiernach die Bundesverſammlung zu 
Ben ngri wird, iſt die Vorfrage: ob die Gefahr eines 
Mues, o MS. auf das Bundesgebiet, oder auf Oeſterreicht 
ran Stellung an der Donau und am 
Newa anden iſt? Preußen beſtreitet bekanntli 
D. a delgkelt einer ſolchen Gefahr. 9 
rot,! vor f 3 . 1 
lum nale. d I 0 bereits mitgetbeilte Nachricht, daß Herr 
1 nf öſterreichiſcher Internuntius an Stelle des 
N 90 wir deſignitten Hry. v. Bruck nach Konſtanti⸗ 
Nomen W Or. ndet jetzt ihre definitive DBeftätigung. Vor⸗ 


Hang d, Prokeſch-Oſten. durch den ehemaligen Ger 


4 oper, Baron Koller, vertreten werden. 


den 
e 


Februar beginnen werden. 


bevollmächtigten 


eine Beruf nge nach Konſtantinopel erhalten habe. 
mancherlei M 
erlaute, die baietiſche Regierung werde ſich ebenfalls 


„Ar mins ausgeſprochene Kriegserklärung ſämmtliche Bundes⸗ 


aus Konſtantinopel iſt hier 
bis zum 18. d. 


Januar. 


Sonnabend, 
den 27. Januar 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer 


Der Pariſer Korreſpondent der „Augeb. Allg. Ztg.“ er · 
zählt: „Die beiden Kabinette von Paris und London haben 
ihren betreffenden Repräſentanten in Wien die beſtimmteſte 
Weiſung zukommen laſſen, bis zur Ernennung eines eigenen 
Bevollmächtigten der Pforte, behufs der fraglichen, Verhandlung 
ſich jeder weitern Beſprechung mit dem Fürsten Gortſchakoff 
ſorgfältig zu enthalten. Erſt wenn die Pforte durch den er 
wähnten Bevollmächtigten gebörig für die einzuleitende Verband⸗ 
lung vertreten ſein wid, ſollen dem Baron von Borqueney und 
dem Lord Weſtmoreland die erforderlichen Vollmachten zuge ⸗ 
ſchickt werden. Es ſteht ſomit zu erwarten, daß die gemeine 
ſchaftlichen Konferenzen nicht vor der erſten Hälfte des Monats 
Unterdeſſen werden die Negociationen 
zwiſchen Oeſterreich und den Weſtmächten wegen Abſchließung 
der durch den Artikel 5 des Allianzverlrages vom 2. Dezember 
ſtipulirten Militairkonvention raſch betrieben, und wahrſcheinlich 
vor dem Beginn der anderen diplomatiſchen Konferenzen ger 
ſchloſſen ſein. Um öffentlich zu bekunden, daß Oeſterreich prin⸗ 
zipiell, laut dem Art. 5 des Allianzvertrages vom 2. Dezember, 
bereits im offenſiven Bunde mit den Weſtmächten ſteht, wird 
der Kaiſer von Oeſterreich einen ſeiner Generale als Militair⸗ 
bei dem Kaiſer der Franzoſen beglaubigen. 
Die amtliche Anzeige davon iſt dem Hofe der Zuilerien vor 
wenigen Tagen aus Wien zugekommen. Der Militair bevoll⸗ 
mächtigte wird die beſondere Aufgabe erhalten, im Einvernehmen 
mit der franzöſiſchen Regierung, auf Grundlage der zur Stunde 
in Wien verhandelten Militairkonvention, den weiteren Operations ⸗ 
plan zu verabreden.“ 

Bukareſt, 15, Jan. Es verlautet, daß Fürſt Stirbey 
Unter den 
maßungen, die man derſelben zum Grunde legt, 
dürfte wohl die bevorſiehende Neorganiſation und Vermehrung 


ſowohl unſeres, als des moldauiſchen Militairs ſein. — Es iſt, 
wie verlautet, in Konſtantinopel beſchloſſen worden, die f 
is au 


des walachiſchen und moldaniſchen Milüairs zuſammen bis e 
70,000 Mann zu vermehren und ihm eine neue Ocganſſatien 
zu geben. Die Koſten für die Unterhaltung deſſelben will man 


aus den Einkünften der griechiſchen Klöſter beſtreiten, die größ · 


tentheils ſo wich dotirt find, daß ihr Jahreseinkommen in unferem 
Lande ſich auf ſechs bis ſieben Millionen Piaſter beläuft. Sollte 
an der erforderlichen Summe dann. noch etwas fehlen, ſo wird 
dies durch die allgemeine Steuer gedeckt werden. 
Bukateſt, 26. Jan. (Tel. Dep.) Die fällige Landpoſt 
eingetroffen. und bringt Nachrichten 
Nach denſelben hat man eine vorbereitete Be⸗ 
c endeckt und deren Leiter beftcaft, In 
einer Berathung der Pforte hat man ſich gegen den franzöſiſchen 
Patrouillendienſt in Konſtantinopel ausgeſpeochen. Zahlreiche 
Kranke mit Fioſtwunden wurden aus der Keim nach Konftantinopel 
gebracht. Das Transporiſchiff „Eveline“ iſt geſcheitert. 
Trieſt. 25, Jan. Der fällige Dampfer aus der Levante 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 15. d. M. 
Nach denſelben würden die neunte franzöſiſche Divifion und die 
Adrianopeler Huſaren und Dragoner in Konſtartinopel über 
wintern. Die griechiſche Flagge wurde ohne jedwede Beanſtan⸗ 
dung in den türkischen Gewäſſern zugelaſſen. — Aus der Krim 
in Konſtantinopel eingetroffene Nachrichten reichen bis zum 12. 
Nach denſelben, wären trotz Froſt und Schnee die 
bis 45 Meter vorgeſchoben, und fänden 
Noch fehlten die erwarteten Baracken. 


wegung der Sophta 


Belagerungsarbeiten 
täglich Scharmützel flatt. 
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In den direkt aus Balaklava angelangten Briefen, die 5 


bis zum Eten d. Mts. reichen, wird gemeldet, daß die Alllirten 
nach dem bereits mitgetbeilten neuen Kriegsplane die Belagerung 


gegen Sebaſtopol nicht früher ernſtlich zu eröffnen gedenken, bis 


fie gegen die Feldarmee des Fürſten Mentſchikoff unter Mit- 
wirkung der türkiſchen Streitkräfte des Omer Paſcha einen 
Schlag ausgeführt haben werden. Die Operationen dürften 
demnach erſt beginnen, bis der Serdar mit ſeinem Corps aus 
Eupatoria in's Feld wird rücken können. Daſſelbe beſteht aus 
60 Bataillone Infanterie und 4 Regimenter Kavallerie mit 120 
Feldgeſchügen. Am 6. d. M. war wie früber die höher gelegene 
Alpengegend auch das niedere Plateau mit Schnee bedeckt. Die 
Schifffahrt zur See war übrigens von dem günſtigſten Wetter 
begleitet. Die Genie-Dffiziere der Belagerer warfen aus zwei 
Neben-Redouten (die neuen Hauptwerke find noch nicht demas kirt) 
von Zeit zu Zeit Bomben und Vollkugeln in die Stadt; die 
Wirkung beftiedigte zwar das verſammelte Genie Corps, die 
Ruſſen aber erwiederten das Feuer aus Geſchützen deſſelben Ka⸗ 
libers, und man kann annehmen, daß der Erfolg, welchen ſich 
die Alliirten von dem neuen Bombardement verſprechen, ein 
zweifelhafter iſt. Aus Varna erfahren wir, daß ſich Omer Paſcha 
am 16. d. M. nach Eupatoria definitiv einzuſchiffen gedachte. 

Petersburg, 25. Jan. Mentſchikoff meldet vom 17. Jan:: 
Die Belagerungsarbeiten rücken nicht vor. Zwei nächtliche Aus. 
fälle am 13. und 15. ſind geglückt. 14 Engländer und 
9 Franzoſen ſind dabei zu Gefangenen gemacht. Der Feind 
verlor ziemlich viel Todte. Deſerteuts (Araber) ſagen aus, daß 
die Türken von den Alliirten wenig gefchont werden, indem ſie 
dazu benutzt werden, von Balaclava nach dem Lager Geſchoſſe, 
Mundvorräthe und andere Laſten zu tragen. 

London, 25. Jan. (Tel. Dep.) „Globe“ und „Sun“ 
melden, Lord John Ruſſell babe ſeine Entlaſſung eingereicht, 
weil er mit der Art der Kriegführung nicht einverſtanden ſei. 
Seine Demiſſion ſei angenommen worden. — Auf Ankündigung 
von Ruſſell's Reſignation wurde in beiden Häuſern die heutige 
Sitzung vertagt. Ein Antrag Roebuck's und Ruſſell's Motivirung 
feines Austritts wurden auf morgen feſtgeſetzt. 

Lord Raglan hat am 28. Dez. folgenden Generalbefehl er 
laſſen: Den Befehlen Ihrer Majeftät gemäß wird jeder Regi⸗ 
mentskommandeur erſucht, dem Militairſekretair Oberſtlieutenant 
Steele, die Namen derjenigen Unteroffiziere einzuſenden, welche 
ſich durch ihre Dienſtleiſtungen die größten Anſprüche auf das 
Offizierpatent erworben haben. 

Der Herzog von Cambrige wird, da ſein Geſundheitszuſtand 
ſich in Malta nicht beſſert, nach England zurückkehren. Sir 
G. Brown wird ſein Kommando in der Krim wieder übernehmen. 


Rund ſch a u. 

Berlin, 24. Jan. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer kam der zweite Bericht der Petitionskommiſſſon zur 
Berarbeing. Eine längere Debatte erregte die Petition des 
Hrbd. Jacob von Rieſen und J. Born zu Elbing, die Kammer 
möge ihnen endlich zu ihrem Rechte verhelfen. Dem Buchdruk. 
kereibeſizer v. Rieſen war durch Plenarbeſchluß der Königlichen 
Regierung zu Danzig vom 19. Aug. 1852 die Konzeſſion als 
Buchdrucker entzogen und ſeinem Schwiegerſohn J. Born der 
Verlag des Blattes „der Elbinger Anzeiger“ unterſagt. Dieſe 
Maßregeln batten ihren Grund in den von den Genannten ver- 
folgten regierungsfeindlichen Tendenzen. Beide wand ten ſich hier- 
auf in mehreren Petitionen an die Kammer und dieſe wies die 
Petition zur Rückſichtsnahme an die Regierung. Auf Grund 
ſorgfältiger Erwägung fand ſich letztere jedoch nicht veranlaßt, 
die gegen v. Rieſen und Born ergriffenen Maßregeln aufzuheben. 
In der heutigen Debatte hatte die Kommiſſion beantragt, die 
Petition abermals zur Abhilfe an das Miniſterium zu verweiſen, 
Indem fie mit einer gewiſſen Empfindlichkeit der Fruchtloſigkeit 
der bisherigen Kammerbeſchlüſſe gedachte. Da Herr v. Winde 
Berichterſtatter der Kommiſſion war, fo fehlte es der Debatte nicht 
an pikanten Wendungen, wenn gleich keine neuen Gründe von 
Seiten der Oppoſition vorgebracht wurden. Ji namentlicher 
Abftimmung wurde mit 149 gegen 144 Stimmen von der 
Kammer det Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. 

— Dem Beiſpiele der herzoglich naoſſauiſchen Regierung, 
weiche in neuerer Zeit wiederholt den Regierungs- und Lokol⸗ 
Behörden verboten hat, Beuerfprigen und andere Geſchenke von 
Feuerverſicherungs Geſellſcharten anzunebmen, weil ſie in dieſen 
Geſchen ken einen Beſtechungsvetſuch erblickt, wollen mehrere andere 
deutsche Staaten folgen. } 2 N 


Magdeburg, 21. Jan. „1 Bekanntlich reren 0 
Oberbürgermeiſter unferer Stadt, Geheime Regierungsrat 
ſelbach, Magdeburg in der Erfion Kammer. Vor einigen, (oft 
nun haben die Stadtverordneten in geheimer Sitzung beih die 
demſelben 5 Thlr. tägliche Diäten während der Zeit, we 
Kammer tagt, zu bewilligen. ofen 
Brüſſel, 21. Jan. Heute, am Jahrestage des 92 
Brandes der Generalſtaaten im Jahre 1821, hat ein re | 
großes Unglück unſere Stadt getroffen, In weniger a un 
Stunden hat das Feuer unſer großes Opernhaus zerflört, nd 
8 Uhr des Morgens brach die furchtbare Brunſt mit ur 
licher Heftigkeit aus und gleich im erſten Augenblick mußte 5 
Hoffnung aufgegeben werden, etwas von dem herrlichen aich 
zu tetten. Alle Anſtrengungen wurden daber nur darauf gef! 100 
die umliegenden Häuſer zu ſchützen. Nichts wurde eh 
Die Dekorationen, die Koſtüms, die Partituren, die reicht iblie 
das ganze wertbvolle Material der ſeit 30 Jahren aufgellte 
Slücke ſind zerſtört. Das Haus wurde im Jahre 1817 
den Plänen des Architekten Dumesme erbaut und war vor en? 
einem Jahre, zum Theil nach dem Modelle des Berliner Pa 
hauſes und mit großem Geldaufwande, zu einem der eu 
und mit der größten Eleganz ausgeſtatteten Opernfäle in 97 
umgebaut worden. Das ſchöne, vom Bildbauer Simonis 
vier Monaten vollendete Bas⸗Relief am Frontispiz iſt bisher 
rettet und ſchwebt mit dem Obergeſims auf den nackten , 
kenden Mauern. Ein Maſchiniſt und ein Pompier werden 
mißt und liegen wahrſcheinlich unter den noch rauchenden Tig ede 
begraben. Der Verluſt iſt für die Stadt, der das 100 
ſammt dem ganzen Material, Dekorationen und Koſtümen 9946 
ein ſehr großer und wird auf mehrere Millionen gefhäht- of 


Gebäude allein hatte 1,700,000 miederländiſche Gulden ger eh 
Noch zu keiner Zeit war die Oper ſo beſucht geweſen, ee 


Winter. Ueber die Urſache der Kataſtrophe iſt bisher MI 
kannt geworden; man ſchreibt ſie einer Gasexploſion zu. 
war keine Vorſtellung geweſen. 1 ſeloe 
Nach den „Debats“ hat Victor Conſiderant mit 1% 
Familie dieſer Tage Brüſſel verlaſſen, um ſich nach gt 
begeben, wo er eine Kolonie gründen will. mtr 
Rußland. Die „Marinezeitung“ enthält folgende 0 
liche Mittheilungen: Se. Maj. der Kaiſer haben geruht Ba 
zu ertheilen: 1) die auf den hinterlaſſenen Gütern des in S ul 
ſtopol gefallenen General. Adjutanten Kornilow baftenden Sch 
den im Betrage von 7569 R. 79 K. S. aus dem Neſerehn 
der Leihbank zu tilgen, und 2) der Wittwe des General 1 
tanten Kornilow aus dem Reichsſchatze 20,000 R. Silber, 
verabfolgen, um damit die perſönlichen Schulden ihres Well... 
benen Gemahls zu bezahlen.“ — Ferner: „Se. Maj. der 9% 
haben auf die Kunde von den Beſchädigungen, welche 22790 
platzte Bombe der Marinebibliothek von Sebaſtopol zugefiß 0⁰0 | 


Ge 


Pr 


geruht, der ſchernomoriſchen Flotte die Summe von 2 
Silberrubel aus dem Reichsſchatze zu bewilligen, um die not 1 
Ausbeſſerungen der genannten Bibliothek davon zu befreit 
— Das Getreideausfuhr- Verbot bat neuerdings eine N 0% | 
Ausdehnung erhalten, indem auch „die Ausfuhr von türkiſch, 
Weizen, ſo wie jeder Art Lebensmittel über die ſüdweſtlich“ 
Grenzen verboten iſt.“ 
London. Der Erfolg der franzöfifhen Anleihe mache 
großes Aufſehen. Daſſelbe Prinzip koͤnnte auch in Engl 
ungeheure Reſultate zu Stande bringen, meint man, 9 
Neapel, 12. Jan. Berichte von dieſem Datum in Mn 
riſer Blättern bringen die Nachricht, daß die neapolitan 
Armee, die man auf 70,000 Mann reduziren wollte, jetzt 5 
110,000 Mann vermehrt werden ſoll. Die innere 09 
Landes, zu deſſen Unterdrückung 70,000 Mann im gegenwart 
Augenblicke mehr als hinreichend find, erheiſcht eine derartige 100 
regel nicht, und man fragt ſich desbalb allgemein, aus 10 000 
Gründen Ferdinand von Bourbon ſeine Armee um 50% 
Mann vermehrte. 


Locales and Provinzielles. 10 
Ai] 
Pr) \ 


Danzig, 27. Jau. [Theatraliſches.] Die geftrige.! 
Gaſtdarſtellung des Fräulein Nemeth, welche zugleich Bent 
für die Künſtlerin war, hatte unſer Theater in allen Mar 
überfüllt, ſo daß Hunderte von Schauluſtigen zuruͤc wan 4% 
mußten. Fräulein Nétmeth zeigte ſich ſeht vorebeildaft vr 
Naadl im „Verſprechen hinter'm Heerd“ und nochmals 5 70 
Poſſe: „Sennora Pepita, mein Name iſt Meier,“ worin el 
besonders die draſtiſch.komiſchen Leiſtungen der Herren Neger 
(Meier) und Scholz (Theatetdienet) endloſen Jubel * 
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In Eortinge Hr Sonntag beginnt Herr Düffke als van Bett 
ur kurzen Wabeff Oper „Czar und Zimmermann“ ſeinen 
N feiner e de ne und ſetzt denſelben am Montag 
gen Herr fi ten Meiſterleiſtung des Doctor Hippe in „Guten 
N Beo er fort. — — Amı nächften Mittwoß finde 
. Ein alte jugendlichen Liebhabers, Herrn Tſchorni, 
dheate, fo telfaches Zugmittel wird gewiß nicht verfehlen, das 
Kim, TREU geftern der Fall war, in allen Nängen zu 
Vonder“ de N Rud. Genbeſche Komödie „Das 
anne if de eugierigen Viele hineinlocken, da man äußerſt 
h. l 10 Grund zu ermitteln, weshalb dieſes Stück eine 
f . e en unter den Berliner Kritikern hervor. 
ſtrundliche N erner hat Herr Düffke dem Benefiziauten feine 
Ai durch den Vortrag einiger Geſangsplecen 
0 chließlich wird Fräulein Németh, die ihre Abreiſe 
inige Tage verſchoben hat, die Güte haben, noch 
5 le „Sennora Pepita“ aufzutteten, worin Die⸗ 
— Di ven Tanz „La Sicilienne“ ausführen wird. — g. 
uren: i der Oſtbahn giebt jetzt auch für folgende 
gan, don W. enswalde und Woldenberg nach Stettin und Star⸗ 
10 Lake ne nach Poſen, von Schneidemühl, Brasloslime 
Rerlupjr, i nach Bromberg, von Pelplin nach Dirſchau, von 
berg, Ta Wi Czerwinsk nach Danzig, von Wolitnik nach Kögigs⸗ 
iu dagen illets zu ermäßigten Preiſen aus, und zwar für die 
det tan klaſſe zu drei Viertel und für die te zu zwei Drittel 
„mäßigen Satzes. 
Ritt Dberft-Rieutenant v. d. Treuck vom 1. Infanterie- 
ahelten. hat das Kommando des 24. Infanterie Regiments 
Wr 
lan de den Manifeſtationseiden, welche Schuldner auf Ver ⸗ 
Died er Gläubiger zu leiſten haben, iſt bekanntlich das Ver⸗ 
ae enthalten, wenn ſich in der Folge ergeben ſollte, daß 
Sun per Acht gelaſſen worden, was zum Vermögen des 
Die N ers gehört, davon noch nachträglich Anzeige zu machen. 
image Gerichtsordnung bedroht in dieſer Beſtimmung nur 
dars 2 mit der Strafe des Meineids, welcher wiſſentlich etwas 
buch 0 Dieſe Beſtimmung hat das Obertribunal jetzt als 
duſchiede neue Strafgeſetzbuch nicht aufgehoben bezeichnet und 
haft dez daß der F. 132. des Strafgeſez buches, welcher die 
acht A fahrläffigen Meineids feſiſtellt, auf den Manifeſtationseid 
_ Mendung finde, 
dom Von ‚mehreren Regierungen iſt auf Grund des Geſetzes 
As itfer März 1850 ein allgemeines Verbot des unbefugten 
a gileng, Feilhaltens oder Anpreiſens irgend welcher Stoffe 
une „Mittel gegen Krankheiten oder Körperſchaͤden erlaſſen und 
Ne der nach den geſetzlichen Beſtimmungen ver- 
rafen mit Geldſtrafen im Wege der polizeilichen Ver · 
bedroht worden. 


dmr, 17. Jan. In der heutigen Sibung der Stadt 


den 3 
1 In 
Nu Bi eines Schreibens Sr. Excellenz des Handelsminiſters 


Nabe, am erhellt, „daß die Einführung der projektirten 

au ann 8 Eiſenbahn in der Stadt Thorn durch den 
onen rücke über die MWeichfel zur Zeit nicht in Ausſicht 
Hahn v werden kann, da durch ſolche die Anlagekoſten dieſer 


det 


e ei 


orbnun 


N lion 1700, 000 Tolr. auf die bedeutende Summe von 
* habe Teber werden würden. Es kann dabei der von 
rte horn zu den Koſten der Weichſelüberbrückung offe · 


Bei 
!oflen engen? von 50,000 Thlr. als ein den betreffenden Bau⸗ 
rechender nicht erkannt werden.“ f 


N bufim burg, 24. Jan. Am 21. d. früh kam die hier⸗ 
titten te Artillerie bier an und zwar über die MWeichfel 
in Dem een über die Nogat jedoch mit vollem Geſpann. 
n heute für bier nach Köln verſetzten Waſſerbauinſpektor Lohſe 
de befhäftig, feine Bemühungen, verarmte Bürger vorzugämeife 
a 1 von den Stadtbehörden das Ebrenbürgerrecht 
unh wungeot 4 Er reiſt ſchon in Kurzem nach feinem, neuen 


Auf Edt 
0 5 emit, 22. Jan. Zweien hleſigen Schiffern iſt im 


* 


er 


wan T bel dcr Kaufleute die Offerte gemacht, die 15 
füt b fon itnick eingeftstenen Schiffe nach Pillau durch⸗ 
en ſich He ibnen dafür 6000 Thlr. geboten ſein. Ob 
das Unternehmen einlaſſen werden, iſt zur Zeit 


noch 
don \ Hehe 
faſen digen; dogegen haben ſie ſich mit Mannſchaften 


m 9 
Vor 
geſtern hatten wir 22 Grad Kälte. 


DSDS xx x 


u 


en theilte der Vorſitzende in der Brückenangelegenheit 


bis 66 ¼ Sgr., 


dum an Ort und Stelle ihren Entſchluß zu 


Vermiſchtes. 0 

„ In dem „Journal du Loiret“ lieſt man: Ein einkach 
gekleideter Landmann erſchien vor dem Steuer Einneh mer des 
Ortes und legte einen Sack mit 200 Fünffrancs . Stücken mit 
den Worten auf den Tiſch hin: „Da! das iſt für den Kaiſer!“ 
— „Sehr wobl!“ war die Antwort. „Was wollen Sie haben, 
Zproz oder 4 Jproz. Rente?“ — „, Davon verſtehe ich nichts. 
Der Kaiſer bedarf Geld; hier bringe ich ihm, was ich 
geben kann. Er wird ſchon Sorge tragen, daß ich es ſeiner 
Zeit wiederbekomme. Ich verlange nur einen einfachen Em⸗ 
pfangſchein, und damit Baſta.““ e, 

„ Zu Pecking iſt jetzt, wie einem franzöſiſchen Journale be» 
richtet wird, ein Nachtlogis für die Armen errichtet worden. 
Dieſes merkwürdige Etabliſſement beſteht aus einem ungeheueren 
Saale, deſſen Boden mit einem dichten Lager aus Hühnerfedern 
bedeckt iſt. Jedermann, der eine halbe Centime erlegt, wird zu⸗ 
gelaſſen, und Alle, Männer, Frauen, Alte und Junge, ruhen in 
dieſem Saale in buntem Durcheinander. Jeder macht ſich ſein 
Neſt in den Federn zurecht und ſchläft darin ſo gut er kann. 
Eine ungeheure Decke, welche über den ganzen Schlafraum reicht 
und eine unzählige Menge Löcher hat, durch welche man den 
Kopf ſtecken kann, iſt den Tag über wie ein weiter Baldachin 
am Plafond ausgeſpannt; am Abend aber ſenkt ſie ſich auf ein 
gegebenes Zeichen auf die ſchlafbegierige Verſammlung, deren 
Mitglieder ſich ſchnell ein Luftloch ſuchen. Des Morgens ſteigt 
auf mehrere Schläge des Tam Tam die Decke wieder in die Höhe 
und Jeder muß ſein Bett verlaſſen. 

„Die Verbreitung des Goldes in der Natur geht doch in's 
Weite! In Paris hat neulich Herr Sage aus Weinreben bei 
der genannten Stadt Gold gezogen, welches aus dem goldhaltigen 
Boden da hineingekommen iſt. Er hat auf dieſe Weiſe mehrere 
fünfundzwanzig Francs. Goldſtücke geliefert; aber freilich koſtete 
ihm jedes derſelben 125 Fres. 

% Wie die „Feuerſpritze“ erzähle, iſt dem Friedrich Wilhelms ⸗ 
ſtädliſchen Theater eine zweite Parodie des „Fechters von 
Ravenna“ in dem anonymen Manuſcript einer einakligen Poſſe, 
betitelt: „Die Fechter von Berlin, oder: Ein Werbe Bureau 
für die Krim“ eingeſandt worden mit der Angabe „Von dem 
großen Unbekannten in Dresden.“ Die Myſtiſikation ſcheint 
geſchickt angelegt und dürfte darum ihren Zweck nicht verfehlen. 
Das Stück geht bereits nächſte Woche zum Beneſiz des Regiſ ; 
ſeurs Aſcher in Scene. 

„ Der feiner Zeit die Runde durch die Bühnenwelt 
machende „Hund des Aubry“, durch deſſen Auftreten auf der 
Hofbühne zu Weimar bekanntlich Göthe ſich getrieben fühlte, 
die Theater⸗Intendanz niederzulegen, hat jetzt zwei Nachtreter 
gefunden. In Paris wird eine neue einaktige komiſche Oper 
gegeben: „Die deiden Wachtelhunde“, von Ch. Meury. Es 
wird darin ſo zu ſagen nach Noten gebellt, was übrigens nicht 
das unangenehmſte Geräuſch iſt, das ſchon in neumodiſchen 
Opern gemacht worden. N 


Hondel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 27. Januar. Die ſtarke Flauung auf den 
engliſchen Kornmaͤrkten bis zum 15. d. M. ſcheint lediglich auf Friedens⸗ 
hoffnungen beruht zu haben, deren Verwirklichung die Ausfuhr aus 
den ſüd⸗ und nordruſſiſchen Haͤfen bedingen würde, Das Argument 
war jedenfalls ſchwach, denn wenn der Frieden auch moͤglich waͤre, ſo 
muͤßte die Herſtellung der ungehinderten Ausfuhren doch noch ſehr 
langer Zoͤgerung unterliegen, weil die unvermeidlichen Unterhandlungen 
ſehr vieler Zeit bedürfen wurden. Seit dem 17. Januar waren die 
Weizenpreiſe am Londoner Markt wieder feſt und ſteigend, und der 
vorherige Fall von 8 Sh. pro Qu. ſcheint vollkommen gedeckt zu ſein. 
Das Geſchaͤft blieb aber im Allgemeinen wenig belebt. — Hier waren 
die beliebten ſchweren Weizengattungen ſchon in den letzten Tagen v. W. 
faft auf den vorhergebenden hoch ſten Standpunkt zurückgeführt, und fie 
ſind in d. W. noch hoͤher gegangen. 131 37pf. Gattungen, unter denen 
die pommerſchen am zahlreichſten und ihres ſchoͤnen glaſigen Korns we⸗ 
gen am geſuchteſten ſind, wurden mit 116 bis 127 Sgr. pro Scheffel 
bezahlt; mittle 127. 30 pf. Gattungen fanden Abnehmer zu 108 bis 112 
Sgr.; alle leichtere Gattungen find dagegen cher wohlfeiler geworden 
und um ſo ſchwerer anzubringen, da die Zufuhr hievon ſtark war; 
123, 25pf. 92½ bis 100 Sgr. und 4 bat den Anſchein, als werde 
dieſer Preisſtand vorerſt für ſolche Gattungen nicht feftzubalten fein. 
— Nachdem Roggen etwa 3 Sgr. pro Scheffel gefallen, iſt der Abſatz 
an Konſumenten und auch an Spekolonten nun feſter; 118 . 23pf 61 
125, 27pf 68 bis 70 Sgr. — Die Wege wurden 
durch ſtarken Schneefall und anhalte den Froſt gut fahrbar und 
die Zufuhren waren demnach in dieſer Woche bedeutend; man 
ſchaͤßt fie auf 650 Laſten Weizen und 150 Laſten Roggen, 
wobei nur zu bedauern, daß die erdingiren Weizengattungen dabei viel 
zu ſtark vertreten waren. Auch von Gerſte war die Zufubr ſtark und 
die Preiſe, welche man durchgängig ſür zu hoch hielt, mußten um 3 bis 


93 


4 Sgr. weichen; 103. 10 4pf. 44 bis 48 Sgr., 405 . 109pf. 50 bis 53 
Sgr. Kür Erbſen flaue Stimmung; Preiſe 55 bis 62 Sgr. Hafer 
faft ohne Zufuhr; gezahlt wird 32 bis 36 Sgr. — Für Spiritus findet 
ungeachtet der verringerten Zufuhr keine lebhafte Abnahme ſtatt, was 
durch den Preisſtand auf den weſtlichen Plätzen hinreichend erklärt iſt. 
Der Markt fuͤr dieſes Fabrikat hat ſich jegt fo ausgebreitet, daß ſolche 
lokale Paroxysmen, wie ſie durch den Boͤrſenſchwindel auf einigen bekannten 
Platzen früher hervorgerufen wurden, jetzt ſchwerer zu erzwingen fein 
dürften, Aus dieſer Urſache glaubt man, daß der jetzige Preisſtand 
vorerſt ziemlich feſt ſein duͤrfte, eher weichend wie ſteigend; doch iſt der 
Bedarf bedeutend, und nach Verhaͤltniß anderer Verbrauchobjckte mögte 
eher auf eine Steigerung zu rechnen ſein. Es iſt gemacht auf 24½ Thlr. 
pro 9600 Tr., und hierauf find Käufer. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 2, Januar 1855. 
Weizen 120—136pf. 72— 126 Sgr. 
Roggen 120 —127pf. 64—70 Sgr. 
Erbſen 55-58 Sgr. 
Hafer 29—32 Sgr. 
Gerſte 100 —1l2pf. 44-59 Sgr. 
Spiritus Thlr. 24 pro 9600 Tr. F. P. sen. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 26. Januar 1855. 


RD r eee 81. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 4 99, | 98: Pomm. Rentenbr. 4 
St.⸗Anleihe v. 1850 41 971 — Poſenſche Rentenbr. 4 


92 92 


do. v. 1852 4 973 — Preußiſche do. 4 —— 

do. v. 1854 4 974 — Pr.Sk.⸗Antz.⸗Sch. — 110, 109 
do, v. 1853 4. — | 921 Friedrichsd'or SIEF 
St.⸗Schuldſcheine 33 84 — And. Goldm. aß kh. — 8 — 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. | — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 711 — 
Oſipr, Pfandbriefe 3 — 91 do. Cert. I. Au | 5 17858 
Pomm. do. 2 974,97 do. L. B. 200 F. — 12 — 
Poſenſche do. 4 | — 1001 do. neue Pföd.⸗Br. 41 914 90% 
do. do, 37 92 92˙ do. neueſte Il. Em. — — 90 
Weſtyreuß do. 31 80 — do. Part. 300 Fl. 4 774 763 


Angekommen e Fremde. 
Am 27. Januar! 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Kgl. Landrath Hr. Freiherr von Roſenberg a. Waldenburg 
in Schleſten. Hr. Reg.⸗Aſſeſſor Schliep in Marienwerder. Hr. Lieut. 
Steffens a. Gr. Golmkau. Die Hrn. Gutebeſitzer Löchler a. Jezeken 
und Hein a. Gnieſchau. Die Hrn. Kaufleute Sutherland u. Tooth 
a. London. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier Doͤring a. Poſen. Hr. Fabrikant Kayſer a. Berlin. 
Hr. Oekonom Setzke a. Kamlau. Hr. Rittergutsbeſizer von Krenski 
n. Gattin a. Warzenow. Die Hrn. Gutsbeſitzer Johſt n. Fam. a. 
Liſſau, Sembritzki n. Gattin a. Nodems und Brauns m Strippau. 
Die Hrn. Kaufleute Michaelis a, Leipzig und Wenzel und Stechmeſſer 


a. Stettin. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Gutsbeſitzer Schroͤdter a. Neumünſterberg. Hr. Inſpector 
Garbe a. Lewina. 
f Hotel d' Oliva: 


Die Hrn. Kaufleute Hofäus a. Halberſtadt und Buſching a, Lim⸗ 
bach. Hr. Ober⸗Poſt⸗Sekretalr Rohde a. Marienwerder. Hr. Poſt⸗ 
Expeditlons⸗Gehuͤlfe Formann a. Pollnow. 
| Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Hell n. Fam. a, Bobilla und Ruhe a. 
Szakau. Hr. Rentier Ziehm a. Stüblau. Hr. Kalkulator v. Tyſzki 
n. Gattin a. Bromberg. er 


Stadt Theater in Danzig. 

Sonnta 
darſtellung des Herrn Duffle: Czar und Zimmer: 
mann. Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von, Lorging, 
(Hr. Duͤffke: van Bett.) 

Montag, den 20. Januar. (IV. Abonnement No. 19.) Zweite 
Gaſtdarſtellung des Herrn Düffke vom Königl. Hoftheater zu 
Berlin: Die Schachmaſchine. Luſtſpiel in 4 Akten, nach 
dem Engliſchen frei bearbeitet von Heinrich. Beck. Hierauf, 
(neu einftudirt:) Guten Morgen Herr Fiſcher. Vaude⸗ 


ville⸗Burleske in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen „Bon soir, 


Monsieur Pantalon,“ frei bearbeitet von W. Friedrich. Muſik 
von Stiegmann. (Herr Düffke: Doctor Hippe.) 
Mittwoch, den 31. Januar, (Abonnement suspendu.) Zum 
Benefiz für Herrn Tſchorni. Zum erſten Male: 
Das 2 under. Eine Komödie in 4 Akten von 
Rudolph Genc. 


Mein am hieſigen Orte ſeit mebren Jahren betriebenes 
utz“ und Mode Waaren-Geſchäft, das einzige am 
Orte, bin ich Willens unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
Kiufer wollen ſich in fraukirten Briefen gefäligft an mich 
wenden. 
Roſenberg si. Pr, im Januar 1855. 
Ottilie Schmidt, geb. Rühe. 


üben 
Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung 114 


den 28. Januar. (IV. Abonnement Nr. 18.) Erſte Gaſt⸗ 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


a Bekanntmachung. sun 

Auf Grund des beftätigten Rezulizungs Reef Fig 
7. Auguft 1853 find für die Beſitzerin des im Negierund hal 
Danzig und Kreis Carthaus gelegenen Ritterguts Sieg 7 
Nr. 236), Frau Felicitas von Laſzewska geb. von Lewinkka, F 
Kbfindungs- Kapital für die Eigenthums⸗Verleihung der u. 
Rittergut Sierakowitz gehörigen ländlichen Stellen 27, 110 
in Rentenbriefen und 3 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf, baar, thein | 
der Königlichen Weſtpreußiſchen Provinzial. Landſchafts⸗ DIE 
hierſelbſt, theils bei dem Königlichen Kreis Gericht Sur | 
deponirt, 

Wegen der auf dem Hypothekenfolio Sierakowiß Ne. 
Rub, III. Nr. 22 für den verſtorbenen Oberſt⸗Licutenant 180 
von Zelewski in Neuſtadt ex obligat. vom 12. Februak © 
eingetragenen Forderung von 2000 Tolr. nebſt Zinſen 
Koſten wird die oben gedachte Kapital. Abfindung in Gem 
des $. LIT des Ablöſungs⸗Geſetzes vom 2. Marz 1600 N 
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebrache 
wenn etwaige Ansprüche auf das Abfiadungs Kapital oder 2 
träge wegen Wiederherſtellung der durch die Eigenthum * 
leihung und Ablöſung der von den früheren Laſſtten * 
richtenden Präſtanda geſchmälerten Sicherheit der obengebn 
Hypothekenfordetung binnen drei Monaten bei dem unter 
neten Kommiſſarius nicht eingehen, das Hypothekenrecht 4 
zur Ablöfung gekommenen Pertinenzien und das an die m 
getretene Abfindungs-Kapital in Gemäßheit der Worscht 
F. 460 — 405 Tit. 20 Th. I. des Allgemeinen Landtech 
$. 8 des Geſetzes vom 29. Juni 1835 verloren geh, oe 
löſten Pertinenzien im Hypothekenbuch des Ritterguts gi wi 
Nr. 236 abgeſchrieben und angenommen werden wird, 
Seitens des gegenwärtigen Gläubigers der Oopothetenſ aa 
und aller Derjenigen, die rückſichtlich dieſer Hypothekenfol 1 
ein Intereſſe zur Sache haben, darin gewilligt, daß ae 
Abſindungs⸗Kapital zu Gunften der poſtlozirten Meal 
oder der Beſitzerin des berechtigten Gutes ſelbſt, disponitt 10 

Danzig, den 15, Januar 1855. MT 
Der Königliche Spezial Kommiljat 5 
(geg.) Böſſart. ** 

Regierungs Aſſeſſor. 2 


rn 
„ E. G. Homann's t 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt wieder vorrätig? 


ueber die wahren Urſachen 


habituellen Leibesverſtopf 
und die zuverläſſigſten Mittel 


dieſe zu beſeitigen. 


PR 


. Von 
Dr. Moritz Strahl, 
Koͤnigl. Sanitäts + Rath ꝛc. 


Cholera reich vermehrte Auflage: 10 
8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. a 
Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von Jab in 
torität im Gebiete der Unterleibs⸗Krankheiten bekannt, ie 
Schrift eine überaus. wichtige Entdeckung mit, die ſchon vi Habi 10% 
den zum Segen geworden iſt. Die wahre urſache * die“ 
Leibes verſtopfung iſt erkannt und darum wird es auch — 1 
Herrn Verfaſſer empfohlenen Mittel leicht, dieſe zu beſeitige 00 N 
Dieſe fünfte: Auflage hat nun eine ganz beſondere Wi bur u 
durch erhalten, daß der Herr Profeſſor Virchow in Wurz wle, | 
zahlreiche Leichen Oeffnungen die Richtigkeit der Anſichten, Bc 
Herr Berfaſſer in dieſer Schrift vorgetragen, beſtätigt. f 
Mittheilungen ſind wortlich in dieſe neue Auflage 


aufgenommen. 4 
Verlag von E. H. Schroͤder in Bars 


Gebiſſe ohne Federn und Zähne ohne g 10 
John Mal lau aus London und y 
(Behrenſtraße) fährt fort, Oſanor-Zähne obne Haken 1 0 | 
Er garantitt 0% 


Aus ziebung der Wurzel einzuſetzen. 

Gebrauch, füllt hohle Zähne mit feinem Mineral 200 0 
geeignet 21 fi 1 
hier N, | 


weißer Pate, die den Zabn für das Kauen 
befeſtigt wackelude Zähne. Derſelbe iſt 
wird im Engliſchen Haufe für einige Tage gab" 
conſultiren feim, 


